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Ein Nachruf auf Joachim Bruhn 

Militanter Aufklärer
Von Clemens Nachtmann

Sein Denken war »antideutsch« im besten Sinne, noch bevor die Parole geprägt
wurde.

Der Theoretiker und intellektuelle Agitator Joachim Bruhn, Mitglied der Initiative Sozialistisches
Forum (ISF) und Mitbegründer des Freiburger Verlags Ça ira, war ein freundlicher, zu Witzen
aufgelegter, aber dabei stets verbindlicher Mensch, der auf den ersten Blick so gar nicht dem
Bild zu entsprechen schien, das seine gestochen elaborierten Texte von ihm vermitteln
mochten. Doch war der Gegensatz nicht so schroff, wie er zunächst anmutete; zwar wuchs, wo
er polemisierte, kein Gras der konstruktiven Denkungsart mehr, aber seine Kritik war bei aller ­
Vehemenz nie eifernd, wütend oder schimpfend, sondern eben: verbindlich, schneidend sachlich
und angriffslustig. Bruhns Denken ist zentriert um eine Rekonstruktion der Marx’schen Kritik der
politischen Ökonomie, die sich gegen die theoretischen Borniertheiten und das entsprechende
epochale Versagen sowohl der alten Arbeiterbewegung als auch der Neuen Linken richtet. Der
Erfahrungsgehalt, der sein Denken antrieb, war der gleiche, der auch der Kritischen Theorie
zugrunde liegt: der der nazistischen Barbarei, bei der das Proletariat massenhaft mitmachte,
anstatt sie zu verhindern, und die seit 1945 zwar formell beendet ist, aber ideologisch und
institutionell fortlebt. Es waren die Achtundsechziger-Linken und es sind ihre heutigen
Nachfahren, nicht irgendwelche Rechten, die das nazistische Erbe zukunftsträchtig
weiterbewirtschaften: indem sie mit progressiver Gesinnung und im Namen von Antifaschismus
und »Kultursensibilität« mit dem Islam fraternisieren und den jüdischen Staat delegitimieren.
Bruhn nannte derlei Treiben das, was es ist: Aufklärungsverrat.

Weil er wusste, dass es etwas noch Schlimmeres geben kann als das Kapital, nämlich die ihm
entsprungene Barbarei, hat er die Intention materialistischer Ideologiekritik neu bestimmt: als
Sabotage jener Bedingungen, unter denen das einzelne Individuum sich die Tendenz des
Ganzen zu eigen macht. Die Bedingungen dafür erkannte er in der negativen Verfasstheit des
Kapitalverhältnisses selbst, das jedem Einzelnen zumutet, seinen Widersinn praktisch zu
vollstrecken und gedanklich zu rationalisieren, das heißt, sich als Subjekt zu verhalten, das
glaubt, über sich und die Wirklichkeit souverän zu verfügen und sie geistig und politisch zu
kommandieren; und indem es das tut, reproduziert es bewusst das bewusstlose Prozessieren
der Gesellschaft, im äußersten Fall bis hin zu deren barbarischer Explosion. Ungeschmälerte
Erkenntnis bedeutet demnach: dass das Subjekt gegen sich selbst, seine notorische Neigung zu
Beziehungswahn und zur Wichtigtuerei andenken muss – die sich wiederum sprachlich, nämlich
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im gespreizten Jargon des Meinens und Dafürhaltens verrät. Joachim Bruhn hingegen hatte als
passionierter Kritiker eine Liaison mit der Sprache; aus seinen Texten geht klar hervor, dass Stil
kein Accessoire ist, sondern sachliche Notwendigkeit; wer sich zum Kapital nicht polemisch
verhält, verhält sich unsachlich zu ihm, war sein Motto.

Dass Deutschland als Vorreiter der kapitalentsprungenen Barbarei fungiert, war für Bruhn
fraglos, ebenso, dass deren Begriff eine wesentlich internationale Konstellation bezeichnet;
»antideutsch« im besten Sinne war sein Denken, noch bevor die Parole geprägt wurde, und vom
»Islamfaschismus« hat er in den neunziger Jahren als einer der ersten gesprochen. Was er
postulierte, praktizierte er auch: ungeschützt zu denken, ohne Deckung sich vorzuwagen. Das
ist es, was man von ihm lernen kann; seine Einsichten wie Merksätze daherzubeten, wie es
immer wieder geschah und geschieht, widerspricht ihrer Form und ihrem Gehalt.

Joachim Bruhn ist am 28. Februar 2019 mit 64 Jahren gestorben. Eine Stimme militanter
Aufklärung ist damit verstummt. Sie wird schmerzlich fehlen.
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